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EINE ANMERKUNG DES VERTRIEBS: 

Dieser Artikel sollte eigentlich in der Zeitschrift "High Fidelity« erscheinen. Leider 
gibt es die Zeitschrift nicht mehr. 

Wir haben uns entschieden, den Artikel als Sonderdruck selbst zu veröffentlichen, da 
wir die Brocksieper-Produkte richtig beschrieben finden - ohne Euphorie, aber mit 
viel Engagement und erkennbarem Interesse am Hauptzweck der Geräte: der Wie­
dergabe von aufgezeichneter Musik. 



I rgem.lwic gehört es zu 

den heik le ren Aufgaben, 

einen Bericht über Ge­
räte zu verf<lsscn, die man se it 

Jah ren im tüglichcn Gehrauch 

hat. Einersc.: its muß man im In­
teresse der Leser und In teres­

senten sich se lbst wieder in eine 

distanzierte Posi tion begehen, 

lIm einigermaßen objektiv se in 
zu können, andererseits soll 

schon erkennbar sem, was 

e inen se it Jah ren an diese Ge­

räte binde t. 

Stdan Brocksicpcr, desse n Er­
zeugnissen dieser Bericht gilt, 

war früher für MllSil.: Compo­

!le nI s tätig und hat sich vo r ei­

ni gen Jahren auf eigene Füße 

geste ll t. Die Produktpalc tlc 

umfaßt VorvcrsWrkcr, End­

stufen, Lautsprecher und e ine n 

»putzigen« KOpnlörcrvc r­

stä rker (D ER Geheimtip für 

Knpfhörcrfans!). Die Vcrstii r­

kcr sind ausschließl ich in Rilh­

rcntcchnik gehaut und - soviel 

vorab - äuße rst e rsdl\vinglich. 

Das En twicklungsideal von 

Stefan Drocksicpcr ist die Live­

musik , ke in Wunder, spie ll e r 

doch wöchent lich in e iner Dig 

DClnd uml auch 111 ew ern 

J ('Izztrio den Kontrahaß und ist 

somit permanent mit dem 

realen Musikgesche he n ver­

bunden. Nun kann ja nicht 

jeder HiFi -ß cge istcrte seihst 

zum Instrument gre ifen, abe r in 

Konzerte (gle ich welche r Art) 

zu gehen so ll te e ige ntlich zu 

den Pflichtiibungen gehii re n. 

Da tobt dann so richtig das Mu­

siklcben und so manches Mal 

fragt man sich, welln man dann 

anderntags di e e ntsprcJ.:he nde 

Konserve auf de n Plalle nte ller 

oder in die PI"yer-Schublade 

legt, was sich eigen tlich de r 

A ll fzcich nu ngsveran twortl ichc 

gedacht habcn mag ... hat das 

dann Hörba re doch zu o ft he rz­

lich we nig mit dem zu tun , an 

das man sich c rinnert. Nun 

ge nug der HintergrunderheI­

lung, wenden wir uns den Ge­

r~it en zu. 

D er LC '-'re 
Vorv e rstiirker 

ist in se ine r Grund­

version cw reiner HochpcgcJ­

ve rstärker Im radikalen 

Doppcl-Mono-Aufbau. Zwei 

schlanke Quader, in denen sich 

völlig <tutarke Monovo rver­

stürker vcrbe rgen, we rden 

durch di t.: Fronlpla ltc lind rück­

seitig durch das Netzte il so mit ­

einander ve rbunden. daß da­

zwi.~c he n noch Platz ble ibt. An 

den Innensei te n der beiden Ge­

häuse sit zen dic Ansch lu ß­

buchsen. Diese Anordnung er­

gibt sich aus der Absil.::hl , mög­

lichs t kurze \lnd gle ich lange. 

interne Kabel -wege zu e rrei · 

ehen. Ein hehres Ziel, dessen 

Ve rwirklit: hung mil.::h abe r auch 

zu Kri tik ve ranlaßt: Bei man· 

ehen der heute ühlichen H igh­

End-Kabel, die ste if und kaum 

zu biegen sind , ist es ein rechtes 

Gcwü rge, sie an den ße­

stimmu ngsort lind dort in die 

Buchse zu kriegen. Ansonstt.:n 

giht es nicht viel zu ber icht en. 

Jt.: Kanal ei n E inga ngswil hl ­

schalter und e in Lautstärkepo· 

te ntiomcter, am Netztei l ei n 

Schalter lind das \Va r's dann 

auc h schon. 
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H alt, hall - da steht 

doch bei den E in­

gänge n auch Pho­

no'! Ja doch , dafür gibt es 

gegen Aufpreis Einsteck-Mo­

du le für MM- und MC-To nab­

nehrner, die mittels »Mäust.:kla­

vieren« extrem flexibel mil Wi­

de rstand und Kapazität be­

schalthar sind - rllnd 120(!) 

müglil.::he Anschlußkombina· 

lionen (und das sowohl für MM 

a ls auch für Me) sollten e igent­

lic h keine Wü nsche mehr offe n 

lassen ... Mir ist jedenfa lls ke in 

Tonabnehme r untergekommen, 

der nicht ~~se i n e( Werte ge­

kriegt hätte. 

Dicse Steckkarten werden au f 

e iner vie ipoligell Stecker leiste 

aufgesteck t. Jeder Kontak t ist 

sechsmal angeschlossen, da s 

heißt be ispielsweise fiir die Si­

gna lle itung e ines Kanals, daß 

si!.; dann sechs mal auf die Stek­

kerleiste geführt und auf de r 

Karte sechsmal we ite rgelei te t 

wi rd . Damit will man Pro­

bh.: me n, di e hei Steckkartcn 

immer wieder mal vorkommen, 

zuvorkommen. Pri nzipie ll ha lte 

ic h ge nauso wen ig wie Stcf .. n 

Drocksieper von solchen Steck­

le iste n, aber wenn man sie de r~ 

maßen ahsichc rt , kan n e igent­

lich nichts mchr pass Ie ren 

(außer daß man sie verse tzt 

einsteckt und da nn passiert ent­

weder gar nichts oder es gibt 

e inen Tonabnehmer weniger 

auf diese r Welt - a lso schön 

vors ichtig e instecken und lieber 

noch einmal kontrollie ren!). 

Von Balltc ilcschl aehtell hält 

man gar nicht s, nur we rden die 

Uaute ile dem Einsatzzweck lind 

-ort entsprechend gewähl t. Der 



Aufuau i~t ühersichtlich und so· 

lide, alles kei n Hexenwerk und 

)) nicht~ Besonderes« - nur ga nz 

ei nfach gt' knnni ge macht und 

immer wiede r ge hört. Natürlich 

giht es gege n Aufpreis <luch 

noch ein paar })Goodies«, ab da 

wären: Stufensclwlte r für die 

La utstärke, spezie lle Folie n-, 

Naturglimmer- lind Tantalkon· 

dcnsaloren, Silherverkabelung 

auf der Audioseite. Netzgle ich­

richtung millels Rö hre n und 

sc hlußendl ich selektiert e origi­

nale Valvo-Röhrcn. Das ga nze 

summiert sich zu einem Auf­

preis von 2450 DM. Mit dem 

Me- Pho!1otllodul kommt .man 

dann au f die Summe von rund 

8.350 DM, di e sich aher im 

kl anglich adüquaten Umfeld 

imme r noch recht hescheide ll 

ausni mm!. Die Möglichke it, 

auch MM-Tonahnchmer zu be­

tre ihen , e rfordert zusätzlich die 

en tsprechenden Steckkarten, 

die dann den Geldbe utel noch ­

mals um 1.000 DM erleichtern -

lind seIhst unter Wahrnehmung 

aller diese r Optionen bleibt die 

Vo rstufe dem Kürzel LC im 

Namen t re u - es steht nämlich 

fü r Low Cosl. Die Entsche i­

dung üher die Notwendigkeit 

de r einzelnen Opt io ne n kann 

ich Ihnen nicht ahnehmen - wie 

imllle r können nur Sie als po­

tentieller Kunde Il{l ch (hoffent ­

lich ausführlichem) Prohe hören 

Ihre t,: lgt,: ne Entscheidung 

treHen! Erwiihnen sollte ich 

noch. daß die Aufriistungen 

eilli.:e1n lind für jedes G erüt 

IlClchträglich möglich sind. 

D ie normale Röhren ­

hcslÜckung: In der 

Line-S tufe tut je 
Kanal e ine Doppcltriode vom 

Typ SQ 7025 Die nst, dieselbe 

Type findet sich, ehenfalls sin­

gu lär, au f de r MM-Plati nc lind 

auf der MC· Platine ste hen 

deren drei im Dienst. Diese 

Röh re entspricht e iner rausc h­

lInd mikrnfonicannen ECC 83. 
Normalerweise kommen chine­

sische Röhren zum Einsatz. die 

mitt lerwe il e ein huhes Q uali ­

tä tsnivCHli erreicht hahen. Auf 

Wunsch gibt es aber <luch 

tschec hi sche aus neuer Prod uk ­

tion ode r origi nale de utsche 

Rüh re n (sogenannte NOS, 

spr ich New Old Stock = fahr ik­

ne ue alte Rö hren) . 

E in letztes Wort zu r 

Vonitufe. Die Pront­

platte giht es in drei 

verschiede nen Ausfiihrungen, 

e ine klassisch In schwarzem 

A lumin ium und eine aus 

Kunststein gegossene, di ese in 

G rün und in Dunkelgrau . Zu­

mindest die grüne Variante mit 

goldfarhe ne n Knöpfen ist s tark 

vom persönlichen Geschmack 

ahhängig .. . aher es gibt ja die 

Auswahl. 

D ie Endsture 

LC 807 

111 ihrer Ursprungsform WBt in 

Designfrage n keine Spielarten 

zu. Ich hesitze zwei Paar davon 

lind die er freue n mich seit über 

vie r Jahre n Tag für Tag aufs 

Neue. Mit dem (von mir so ge-

nann ten) sl.: hlichte n )}Schuh­

karton «- J)csign freten sie op­

tisch völlig zurück lind nur aku ­

stisch in Ersche inung. Also: E in 

schlanker Quader mit Loch­

blech obcrseitig, e ine ni cht zu 

dicke (sprich zu protzige) 

Frontpla lte mi t e iner hlauen 

LED als ß e triebssignal, eine 

Kupfe rriickwand (die CE· 

Norm läßt grüßen) mit Netz­

s!.:haltcr, Kaltge rätebuchse, 

Ci nch -Eingangsbuchse und 

zwei Lnu tspret.:hcrklem men. 

Die End~t llfc ist damit opti sch 

crst.:höpfcnd beschr ieben. 

Das Inllen lebc n ist wil.: he i der 

Vorstufe solide, ohne spez ielle 

audiophile Mätzchen, gebaut 

lind hiet et e ine ers tau nli che Ar ­

tcnvi elfall. Die Ausgangsle i­

stung variiert vo n 12,5 Watl his 

hin zu 120 Watt. Das wird e i­

nerseits durch untersch iedliche 

Trafos und Übe rtrager, ande­

rerse it s durch e ine Anoden­

spann un g von e ntweder 400 

Volt oder von 600 Volt reali­

sie rt. Die 120-Watt ·Version ist 

erst in ei ni gen Monaten ve r­

fügha r. aber ich möchte sie hie r 

erwühneJ1 , da mich e rste Hö­

rcindriicke sd lOn sehr erfreut 

haben. Die ß as is des an­

schließenden Hürhcrichts sind 

25 Watt in Trioucilschaltung. 

G enauso künne n mit d iese r 

T ra fn-/Ü hc rt rage rbe!;! ück u ng 

45 Watt in U ltralin ear~cha l tung 

oei 600 Volt Anodc n:-pannung 

ahgegeben werde n. Wenn ma n 

di ese Endstufe mit 400 Volt be· 

scha ltet , kommen noch 12,5 

Watt als Triode respektive 25 

Watt !O Ultralinearschaltung 

zus tande. Die Eingangsröhre ist 

eine ECC 81, die Treiberstufe 



leht von cint:!1" ECC 82 und die 

Lcistungsröhre ll sind 807cr, 

womit wir auch den Namcns~ 

geher iden ti fiziert hällcn. Die 

Eingangs- lind die Treiherriihre 

stammen entweder von Philips 

oder aus selektierter cb ines i­

scher Produkt ion, die Lei­

slu ngsröhren ebenfalls aus 

C hi na. Le tzte re können wieder 

a ls NOS geoH.h.:rt werden und 

tragcn dann so klangvolle 

Namen wIe MullanJ, RCA, 
Valvo, Siemens ode r Sylvania. 

V on der Endstufe gibt 

es noch eine soge­

n<tllJ1te Designver­

sin n, hausintern liebevoll » ßis~ 

l.juitrollc« genannt. Das Ge~ 

häuse ist so !lach wie möglich 

auf die ßautc ile ged rückt, di e 

Leistungsrühren, die 1<1 die 

ßauhöhe hestimmen, sitze n in 
e Inem waagrecht auf dem G e­

häuse liegenden Plexiglaszy­

limkr und si nd hei Bet rieb 

schön zu st:he n. Vorn und 

hint en hiklcn untenliegende 

Kun ststeinrollen die Geräte­

fOße . Gleic hzeitig dienen sie a ls 

Scharniere ~ nach Ahne hme n 

des Plexizylinders kann m[ln die 

Gehiiuseobe rsci te nach V\lrne 

und hint en wcgklnppell - fast 

wie heim Sdlllellsc rvicc an uer 

Rennstrecke. 

L ehenSdauer. lind 

Garantie 

Z ur Lehensdauer 

kann ich Ihne n nur hericht en, 

daH ieh kürzl ich meine vier 

»Schuhkartons,( nach vie r 

Jahrcn beim SClvicc hall e. Eine 

Einga ngsröhre und eine End­

röhre waren sichtlich ihrem 

Ende nahe, ansonsten war 

a ußer ei ne r Re inigung nicht s 

zu tun. Diese EndstufcIl laufen 

se it hesagt en vier Jahre n täglich 

mindestens fünf hi s sechs 

Stunden und haben nur uann 

Pause, wenn ich mich mit an­

deren Verstiirkern hesc hiiftige. 

Diese Erfa hrung dürrte eigcnt­

lieh aussagekräft ig se in. 

Manchmal hahe ich den Ein­

druck, daß uiese so harmlos 

aussehenden Ve rstä rker mit 

den Jahren imme r besse r 

we rden, fast wie di e klass ischen 

Vierzylindermotoren von Alfa 

Romeo, die auch erst nach 

30000 Kilometern so richt ig in 

Form kommen. Die Endsturc Il 

in Designversion und die Vor­

stufe haben insgesamt ci rka 

e ine inhalb Jahre ohne irgc nd~ 

welche Störungen be i mir ge­

spielt. Stcfan ßrocksieper legte 

hei der Lieferung Wert auf die 

Aussage, daß das ke ine spez iell 

gebauten Ger~it e sind. al so ga nz 

normale Produktion ohne ir~ 

genwelche audiophilen Goo­

d ies, wie sie jeder Kunde 

kriegt. So will ic h es auch 

haben, de nn nur so bnn ich 

Ihnen , vere hrt e Lese r, fundiert 

berichten. 

Die Garanlieze it bctriigt für di e 

Geräte drei Ja hre lind für die 

Röhren e in halhcs Jahr. Das ist 

völlig in Ordnung. 

D en Horberi(:ht 

konnte man auch 

mit }} Die Neutralitüt e ine r 

Röhren kombinat ion « 

schre iben. 

üher-

Das helvorstechende Me rknwl 
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der ßrocks ieper-Geräte ist - so­

woh l singulär als aUl.:h im Ver­

bund hetrieben . eine röhren­

unlypi sche Linearität und Neu­

tralität über den gesam te n Frc~ 

qucnzbcreicll. 

Die Vorstufe wurde munte r mit 

al1en Spie l partne rn gek re uzt, 

die so des Weges kamen, End­

stufen vom Kaliher e ine r 

(le ider nicht meh r gebauten) 

Lcclron JH 50 über Quicksilver 

Musical Röhrenmc)!los lind 

Technology (ein Hybridver­

G lasko lben-stä rker) a us de r 

fraktion kamen zum Einsatz 

lind aus de r HaJble itercckc 

durften putzige MOllos von 

Musical Tcchnology ehenso an~ 

trcten wie die Outside r Class 

A-Monos ode r eine M(lrk Lc~ 

vinson 333, Der LC Pre ist der 

strikten Nc utraliUi\ verpflichtet 

lind klingt so gar nkht nach den 

bekanntcn, geschiitzten ode r 

auch gehaßten Röhrcnve rstär~ 

kern, Die üb lichen Aussagen 

wie wunderbare Mitten und 

Raum, aber weicher Baß und 

geso ftete Höhen greifen hier 

absolu t nich t - im Gegenteil , 

der LC Pre gewöh nt ei ner Lee­

tron oder Quicksilver eine 

deu tlich bessere Aussprache im 

Daß unu in den Höhen an. Mit 

den Outsider-Monos ode r der 

Mark Levinson wurde es mir 

d<tnn schon fast e inen T ick zu 

kühl , zu streng - ahe r immer 

sauber , mil dem ri chtigen Ge­

fühl für Timing und mit fe i n~ 

s!t; n Dynam ikschat tie rungcn. 

Die Endst llfell LC 807 wurde n 

natürl ich auch mit ver~chic­

denen Vorve rstärke rn Irakt ie rt 

und auch sie ze igt en die Me­

riten der Vorstufe - sauber, 



ne utra l und zupackend. Daß 25 

Röhrcnwalt einen Ele k­

trosla le ll vom Stamme So­

UlH.II<lh nicht zu erschü lle rn Vt:f­

möge n, ist kl<l r (d ie l evinson 

ha t selh ige n auch nicht heso n­

de rs bee ind rw.:kt) und daß e ine 

Thie! 3.6 auc h nicht unbedingt 

für J en I3c trien mit Rö hrc llve r­

sWrkern gedacht ist, ist J ic e ine 

Se ite. WelS diese E ndslu fen mit 

auch nur halbwegs geeigne ten 

La utsprec he rn an zustell en ve r­

mögen, ist allcnJings schon he­

e indruckend . Dem Ve rn ehmen 

nach soll es sogar jemanden 

!;cben, (k r Stax-Elckt rosta tcn 

Jami t zur Z ufr iedenhe it be­

tre ih t und diese Dinger sind 

wirkli ch biestig, e igen tlich ein 

iiberd i Ill c ll sioJli.lle r KopOlörer 
mit CIliern hundsmiserab lcn 

Wirkungsgrad - nun ja. 
Jetzt ahe r zur e ige ntlic h int e r­

c:ssierend cn Komhinat ion de r 

Urncbiepe rs m it ei nande r. 

Mein O uts ide r Jo ta, e in Sub­

woofcrsystcm. cmpfiingt da s Si­

gna l VO ll de r Vorstufe an de r 

Frequenz.weic he, die rücksei tig 

am Suhwoofe rge hiiuse sitzt. 

Von dort geht das Signal für 

die heiden Satdlite nla utspre­

che r an zwe i Paar Endver­

stä rk e r, d ie de n Tid ll1ille lt öner 

unu den l3ändche nhochtüne r 

getrennt ve rsorgen. Das ist di e 

Grun dkonfiguration, auf der 

ich meine Aussage n abstütze. 

Die NF-Verbi nJung obliegt 

wechselweise Sun A ud io Rcfc­

rence -Kabeln und H MS Se­

stctlo -Köhcln . Als Lautspre­

che rkahcl wechseln sieh Lia s 

I-I MS Gran Fina le und das Or­

tofon 8000 ab (dazu noch e in 

PS am E nde des Art ikels) . Als 

Hochpegclquclle n kamen so­

wohl der Kle in + Hummel­

T une r FM 2002 als auch di ­

verse C D-Spiele r zu m E insatz. 

Der O mtec An ta res li e ferte 

ebenfa ll s ti bef Hochpegel die 

Signa le von dive rse n Tonah· 

nehmern und e rlauhte so pro­

hle mlos d ie Einstufu ng dc r 

Pho nostec kkart en. 

D as schlanke, 

manchmal e in biß-

chen inS He lle ten-

di e rende Klangbild des FM 

2002 wurde m ir se lt en so dcut­

lich wie mit den LC-Kom po­

nente n, im G egenzug abe r auch 

d ie überzoge ne Wärme un d 

fehlende Aunüsll il g e ines Fan­

fa re-Tum:: rs. All e ve rwendeten 

CD-Spiele r spidte ll ihre 

Stä rke n und Schwiichen aus. 

vo n de r Vorstufe wurde weder 

gnädig kaschie rt noc h eupho­

risch geschönt Ill :.mchmal 

wirkt en die Kl anghilde r auf 

mich einen Ha uch zu sachl ich. 

Übe r d iese n Pu nkt hahe ic h mit 

S tcfan Brocksieper ei ncn recht 

heft ige n Dispu t geführt , de r 

letztl ich unentschieden ausging. 

Er beharr t auf se ine m Stand ­

pu nk t de r strikten Neu tra litiit , 

de r ja auch nicht anlastba r ist, 

wohingegen ich mIr e ine n 

»Schuß mehr Rü hre nza uber« 

wünschen würde - eli e hohe 

Klasse des LC Pre lidk das 

durcham: zu. Nehme n Sie a ls 

ß c ispie l .Icnn ife r Warnes' nach 

wie vor a ttraktivstes Werk " Fa­

mOllS ßluc Rainco at «. In ,d oan 

01" Arc« beschre ibt sie ge­

me lll sam mit Leonard Cohen 

Leben und Tod de r französi-
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schen Volkshe ld in in e ine r Art, 

die immer wiede r für Gänse­

haut gut ist. Von C D kam das 

in e iner untade lige n Art, den­

n(J(,:h femd ic h mich emotiona l 

nicht so angesprochen wie VOll 

de r analogen Sche ibe. Ver­

ste hen Sie das hi tt e nicht falsch 

- di e Wiede rgahe ist von gan z 

unt en his ganz ohe n vö llig in 

O rd nung und ze igt manch ku­

re re r Vorstufe, wi e es gehl. 

Mögliche rwe ise we rde n hie r 

nur die Schwachste lle n cmes 

Medi ums hloßgelegt, die so nst 

gn ~l dig »üherspie ll « werde n. 

Mi t e ine r nächsten G enera tio n 

vo n C D-Spie lern mag das 

scho n wi ede r ganz ande rs au s­

se he n. 

Ei ne DAT-Livea ufnah mt.: ließ 

mich d iesbezüglich e twas ratlos 

zurüd, gab es doch nichts, abe r 

auch gar nichts zu mecke rn und 

ic h frage m ich, wo de nn de r 

ga nze Spiclwitz, d ie Emotionö­

lität und Atmosphäre be i de r 

En tstehung e ine r C D auf de r 

Strecke ble ihen .. . 

D iese Eigenart , so man sie 
de nn so ne nn en will. trat auch 

in unterschied liche r Stärke mit 

de n verschiedene n E ndstu fen­

pa rtne rn au f. Vie lle ich t bie te t 

e in mit alle n O ptione n aufgerü ­

steter LC Pre gena u das nicht 

mehr - fa lls sich die Gelegen­

he il hi e tet , we rde ic h Jas nach­

pr üfen. 

Mögl iche rwe ise liegt es auch 

wi rkl ich an de n Tontriige rn, da 

bei Pho no der E ffekt e infach 

nicht mehr da ist - und hinte r 

de r Phonostufe Hiu ft ja die 

se lbe Li nc-Stu fe. 



D cr Vorverstärker 

ist also bei hochpc. 

ge lige n Que llen 

kl angprfigc nd im hesten Sinnc -

das Angehoten<.: reicht cr ohne 

Vcrnil sdJUng we iler. In SrtchCIl 

Dyna mi k giht es ehe nfalls nur 

Posi tives zu vcrmclLlc lI. Es ist 

mir nicht gelungen, dieshezüg­

lich irgcndwclchc Limitie­

ru ngen zu entdecken. Das gi lt 

mr die G robuynamik, si mpc l 

form\1liert de n Unlcrschicu 

zwi sdH.: n laut und leise, gc­

na uso wie für die innere Dy­
namik , feinsten Schattierungen 

111 der Binnens:ruktur der 

Musik, die besonde rs he i groB­

orchestralen Werken ganz e ll t­

schl.:itknd sind. Ein sc hö nes 

Be ispiel dafür ist die Mercury­

C O »Dorati l'Onducts Re­

spighi«(. "Thc ß irds' lind 'Orazl­

lia n Imprcssio ll s' si nd dichte 

klangliche llcsdlrcihungcn \'on 

Rciscc indriickcn, die von de r 

fan t ast ische n analogen LP 
(cine de r "al l time grea tesf«) 

klanglil:h kaum zu un te r­

sc he iden sind - c" ge ht <Ibn 

doch. Wic di e ßrocksiepc r-Gc­

rä te hie r agieren , die Fein­

hei ten dl' J' Komposition lind 

de r ln te rrreiation orfcnkgen, 

nachvo llziehhar m<H: hc ll und 

de n musikalischen Kont ex t 

wahre n, das Mllsikgcsc he hc n 

zu sammenhalten, ist exempla­

risch und sucht se inesgleiche n 

lind das weit üher die Preis­

klasse hina us. 

Eine g<lIlZ lu stige CD 11<1-

mem: »Culfing thci r own 

groovc« s tH l11mt von den Texa­

nern " Big Daddy«. Dicse Ju ngs 

krcuzen immer zwe i S!iic.;ke -

von einem nehmcn !'Oie die 

Musik, von dem etndC re ll den 

Text - lind das zuriickzuvcr­

folge n, quasI zwe I Stücke 

gleichzei tig zu hö ren und ge­

tre nnt zu udrachten, zu ide nti ­

fizie re n. ist mIr noch mit 

keinem Gerät so gut gelungen 

wie mit dem LC Pre. 

D ie PhOlwcinschübe 

si nd ohne E in­

!'Oe hränkung )'ganz 

obel\« anzusiedeln. 

E ine kle ine Ei n sdlf~jn ku ng gih t 

es :w verm elden: Den:a 

ILondon-T onahnehmer sind 

nic ht hrummfrei zu betreiben 

und scheiden deshalb au s, was 

ieh zu ti erst hedaure, aber ak­

zeptieren IlwB. Das liegt an der 

ulltypis<.:hen (und e in ziga rtigen) 

M asseführung der Decc.:a-Ton­

abnehmer, die mit nur d rei An­

schl uLlpins bestüc.:kt si nd 

sprich e ine gcme ins,mlc Masse­

le itung für heide Kanä le haben . 

Im Ve rbund mit dem Do ppel · 

Mon()-Kon ze pt de:- l.C " re e nt ­

ste ht dann das ß rtlmmprob lcm . 

Das ist nur mit den Dccca-Sy­

stemen so. All e ande ren Ton­

ahnehmer lau ren völl ig hrumm­

frei! 

M it der MM-Karte wurden das 

Audin T echnic.:a AT 180 ML, 
das Sumikn SHQ lind von Dy­

navector das Tc Ka itom gehürt. 

Le tzteres ist e in lupenreines 

Me-System. das ahe r am 47 

Kil o-Oh m-Einga ng nichts von 

seine r Größe ve rli e rt , nur e twas 

we iche r, plastisc her spiel\. Das 

AT 180 ML wi rd le ide r nicht 

mehr ge hau t. was ei n echt e r 

Ve rlu st ist. Ein voll mundiges, ja 

~" ft igcs und imllle r geseh los-
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se nes Klanghild mit viel Oe tai ­

linformat io n und Rallmabbil ­

dung sind die Merkm ale dieses 

Tonahnehme rs. ßci Belastung 

mit 20 Kiloohm wird das Ganze 

noch e inmal e inen Hauc h 

runder und schlüssiger. Das Su­

miko SHO ist e in MC-Tonab­

nduner, der mi t hohe r Aus­

gangssp<lnnung für den Betrieh 

an MM -Eingängen konzipie rt 

ist. Es ze ig te auch dic C harak­

teristike n guter MM-Syste me, 

kam ahe r erst bei e inem Ah­

sc hluß m it 100 Kiloo hm richtig 

aus den Sta rtlöchern. Zur 

ru nden. gesc hlossenen Wieder­

gabe gese llt e sich tlann e in ge­
hörige r SchuL\ Sprit zigke il lind 

eine knat.:kige Dynam ik . Die 

Va riabilitä t de r Phonokttrtell 

mach t sich a lso mehr a ls hl!­
zah lt und dem Spie ltrieh sind 

kaum Grenzen gesetzt. 

Das Te Kaitora k<lm am MM· 

Eingang nicht so richtig » in di e 

Gjnge«. Es klang st.:hon recht 

gut , ahe r dClItli t.: h »nac h mehr «. 

Also MM -Karten raus lind MC­

Karten re in . J)"g man dazu di e 

Gchiiuse a ufsc hrauhen muß, ist 

lIhsolut kein Prohlem - schließ­

lich macht man das ja nicht 

jeden Tag. Als ßelastung für 

da s Tc Kailora hahe ich 470 

Ohm gewüh lt lind dann gc hl so 

rit.: htig di e Sonne auf. St ruk­

turcn , Dynamik, Schattie­

ru ngen, KlangrarllCn und 111 -

takle Klangbilde r werden auf 

edle m Spitzcnnive<lu gebote n. 

Das ist e ine r der ra ren Top­

T( lI1ahnehmcr. Dazu nochmals 

die Respighi -Pla t1 c. di esmal als 

<maloge Originalpressung 

e in fach nur noch faszinierend! 

Mit so lchen T o nilh nt.:l1mcrn 



und Vo rverstärkern IllUß alH.:h 

dem hartgesolle nsten CD-An­

hänge r klar we rdcn, warum 

Analog immer noch so putz­

munte r ist _ .. 

Ein Ortofon Rohlllann konnte 

ehe n fa lls seine hohe KI .. lssc 

ze ige n, di e sich nur in de r 

klanglichen Grundte ndenz vom 

Dynavc(' to r untersc he ide t. Es 
ist mehr de r di stan zie rte ren, 

kiih lcren Fraktion zuzuordne n, 

was abe r kein Wn lurtc il da r­

SI(' llt , sond ern nur e ine Orien­

tie rung sein soll. 

ß ei c.le Pho no kartr.: n spiele n in 

de r T opklasse und das zu m re­

lat iv giinstigen Preil). Insgesamt 

h ietc l de r LC Prc ei n se hr gut es 

Pre is-Le istun gsvc rhiilt n iso 

Klan glich legt c r sich uurchaus 

mit Gerütcn an. di e wei t tem er 

sind und da nn ge legentl ich 

e twas sc hlecht ausst"llC n. Ei ne 

ec hte E mpfehlung! 

D ie Endstufe LC 807 

ist eb r.: nfa lls deI 

Ne utra litüt verpnichte L Sie 

hietet ein fast transisto rgc­

miißes frequenzverhaltc n, was 

idl für einen Rühr(, ll vc rs!ii rker 

a ls K()mplimcnt vcr:;; tanden 

wissen will . Ein fester, 

schlanke r und sauhe r struktll -

rie rt e r Ual\he re ich, fe ine 

Mitte n. die den spezifi sc he n 

Röhn:: nzallbc.:: r hahe n li nd und 

gla~k lare. unei ngcsc hrii nktc 

Hühe n sind in Stichwortcn d ie 

C ha rCl kt t:ristik a. 

Ich habe Ih nen J<l sc hon hc­

schri ehe n, mit wekhen Laut­

sprec he rn die LC 807 nicht 

spiele n mng. Mil alle n anderen 

Lautspreche rn , die ausprohicrt 

wurdc n. waren nur erfre uliche 

Klangcrlclmissc zu rcgistr ie ren. 

Aud iophi le und musikalische 

Geme inheit en ließe n sie vö ll ig 

unbee indnH:kl. 

Oh Peer Gynth (In the ha ll of 

the mounta in king) ode r 

Ringsgwand l, Osthahn Kurt i 

ode r liie a llhe kannt e Esth e r -

ke ine Unst immigkci ten waren 

zu registrie re n. Zwei L.autspre­

che r möchte ich ne nne n, d ie 

der aktuelle n Te nlie nz zum ßj­

Wiring ode r Ui -Alllping deut , 

lieh folge n. Die Offra nde von 

Jcan Mar ie Rcy naud klingt 

scho n ~)normal « sehr gut, blüht 

abe r im ß i-Amping regel recht 

auf. Mit vier LC 807 machte sie 

extrem viel Freude, klang 

richtig o pulent. Sogar mit dem 

llpt iona le n passive n Sllbwoofer 

war dic LC ~U7 nicht überfo r­

de rt , im Gegentc il - e inen 

de rart stauhtrockcnen, kontrol ­

lierten und konturie rten ßaB 

habe ich selt en gehö rt. Es gcht 

also auch mit Röhre ... Die Mo­

nitor Audio Studio 2 reagie rt e 

auf zwei Paar Endstufen auch 

sehr pos it iv. Sie ze ig t dann c rst, 

was sie wirklich kann und das 

ist viel mt.:hr, als d ie zierlichcn 

Ahmesstlngcll e rwa rt e n lasse n. 

Einen zufii Uige n Gasthö re r, der 

selbst cin ausgduchstes Horn­

syste m hetrciht , ließ d iese 

Komhina tio n schr nachdenk­

lich von hinnen ziehc n. 

Z wci LC 8U7 kaste ll 

rund 3.400 Mark, de r 

Do ppel pack also 

6.800 Mark . Für di esen Pre is 

hcko mmc n Sie anderswo 
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wohlgemerkt im klanglich ad­

iiqua ten Be re ich - ge rade mal 

e ine Ste reocndstufe ode r ein 

einziges Paar Monos. kh kan n 

Ihnen nur ra ten , sich diese Ge­

riit e anwh(ire n, Sie werde n es 

nic ht he reuen. Es gibt e tliche 

Hiindler, locke r übt.: r Deu tsch­

land ve rstre ut und es lohnt sich 

garant iert. dafür e in pmlT Ki­

lo meter zu fah ren ! 

M ir füllt , <luch nach 

jahre langem Be­

trieh nicht s e in 

auße r Loh fOr die ß rocksicpc r­

Ve rstürker, sowohl ei nze ln be ­

tracht e t ~l l s auch im Ve rhund. 

Das solche Prod ukte 111 

De utschland zu d iese n Pre isen 

he rgestellt werden (können) , 

freut m ich sehr und ist e in ßc­

we is dafnr , daß hez<l hlhares 

High End auch hie rzulande ge­

ba llt werde n kann. Für die Ici ­

dige Standorldchatte liefe rt 

Stcfun Urocksicpe r jedenfa ll s 

keine Argumente. 

P ostskriptu l11 1 

Es glht neue rdings 

e llle »große« Vorstu fe namens 

» Limited «. Falls es mir ge lingt, 

e ine solche an Land zu ziehen, 

we rde ich Ihnen darühcr bl:!­

richte n - möglichst im Ve rbund 

mil de n 120 Wall-Mo nos ode r 

llI x::h hesser mit der angeklin ­

digte n EndslUfc »L.imitcd ... 



P osfskriplllm 2 & 3: 

Mittlerweile kann Illall 

bei Urocksicpcr auc h ein Laut­

sprcche rkahcl buren. DJoci 

ha ndelt es sich um t;:Jn 

hochrcin ~s Kupfcrkabd mit 

vier Quadra tmillimeter Q uer­

st:hnitt. Da Reinheitsgrad wird 

mit ,}6N + 15« angegebe n, was 

als zwei Ncunc r vor dem 

Komma und vier Ncuner pl us 

einer Sieben hinter UCIl1 

Komma zu h.:sen ist (99.99997 

WJ). Rein opt isch macht das 

Kabel wenig her (was abcr ganz 

sicher nur audiophi l Rcprii­

senlationssikh tigc stört) und 

klanglich stelle ich es in unmit­

telhare N<lchharscha ft zu den 

exze ll enten Sirippcn von Or­

lofon und HMS. Ein sehr sta­

biler. fas t wuchtiger ßaßbcn:ich 

li nd ansonsten eine sc hl acken­

lose, fein ziseliert!.:: Darstell ung 

sind die domjnier(~nde n Attf;­

hute heim ers ten Reinhören. 

Das hll;iht aher nich t so! Nach 

etwa drei bi s vie r Wochen Be­

trieb ve rschiebe n sich die Ge­

wich t!: etwas, der ßaß tritt ei n 

wen ig zurüek und im gleichen 

Maß nimmt der restl iche Be­

reich w. Das führt schlußend­

lich zu einem exemplarisch aus­

gewogenen Kl anghilJ , das Mu­

si khüre n üher lange Ze it ohne 

I~sligc Nuancen , di e .ia immer 

wiede r ah le nken. mügli ch 

mat;ht. Das Sd,önste abcr ist 

der Preis - das Kabel koste t 

unte r zwan zig (1) Ma rk pro 

Meter! 

Unbedingt ausproh il:re n! 

E ine wesentliche En t­

scheidung im Hause 

ßrocksiepcr war, ab 

April di eses Jah res mit e in r.:m 

Vertrieh zu arbeiten. 

Das verteuert 7wa r die Pro­

du kte (aber nur in einem sehr 

dezen ten Ausmal~) , bringt abc r 

ande rerseits eine deutliche 

Ent lastung vom sogenannten 

Tagesgcsdläft lind se lzt som it 

Zeit frei für neue Projekte oder 

auch nur di e Pflege der vorhan­

dcn cn Produkte . 

Ich kan n nur hoffen. daß man 

sieh rechtzeit ig auf die )l Kern­

komp!:tenz« besonnen hat li nd 

das weitere Wachstum de r 

Firma 13rocksicpcr gedeih lich 

abliiuft - solch }}chrlidlC« Pro­

dukte braucht die deut sche 

H igh End-Szcnr.: drillge ll(1! 

Hclmut Rohrwi ld 

R 


